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n l n RD. 
* Berlin, den 1. Juni. 

Die General⸗Ordens⸗Kommiſſton empfängt hier⸗ 
bei die Urkunde über die Stiftung einer beſonderen 
Klaſſe des Ordens pour le mérite und hat fur de⸗ 
ren Publication durch die Geſetz⸗Sammlung zu 

forgen, Zugleich erfolgt auch eine Namensliſte der: 
jenigen Ritter, welchen am heutigen Stiftungstage 
die Iuſignien dieſer Ordens⸗Klaſſe verliehen worden 
find, mit dem Auftrage, die Inſignien den genann⸗ 


ten Perſonen ſofort behaͤndigen und die Statuten 


wie die Namen der ernannten Ritter durch die Zei⸗ 
tungen bekannt machen zu laſſen. Bei der kleinen 
Anzahl von Rittern, auf welche Ich dieſe neue Or⸗ 
deus⸗Klaſſe ſtatutenmäßig habe beſchränken wollen, 
iſt es nothwendig geworden, manchen in dem regen 
geiſtigen Aufſchwunge der Wiſſenſchaften und Künſte 
im Vaterlande wie im Auslande ruͤhmlich hervor⸗ 
leuchtenden Namen noch zu uͤbergehen, deſſen all⸗ 
mählige Einreihung in die Zahl der ernonten Ritter 
nur der Zukunft vorbehalten bleiben kann. 
Potsdam, den 31. Mai 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die General⸗Ordens⸗Kommiſſion. : 
4714 ür kunde 755 5 
uber die Stiftung einer beſonderen Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunft, 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß 


Wir dem Orden Friedrich's des Groß en: pour 


Sonnabend den 4. Juni. 


ums Poſen. 


le mérite, welcher ſeit langer Zeit nur fuͤr das im 
Kampfe gegen den Feind errungene Verdienſt ver⸗ 
liehen worden iſt, eine Friedens Klaffe für 
die Verdienſte um die Wiſſenſchaften und 
die Künſte hinzufügen wollen. 

Aeltere, wenngleich ſeltene Beiſpiele bezeugen, 
daß eine ſolche Erweiterung der Statuten ganz der 
urſprünglichen Abſicht des erhabenen Stifters des 
Ordens entſpricht, welcher nicht nur durch fein Bei⸗ 


ſpiel Wiſſenſchaften und Kunſt belebte, fondern fie . 


auch durch Königliche Gunſt und Auszeichnung 
mächtig zu fördern beſtrebt war. : 

Wir wuͤnſchen deshalb durch dieſe Erweiterung 
den unſterblichen Namen Friedrich's des Zwei⸗ 
ten an dem heutigen 102ten Jahrestage feines Res 
gierungs-Antritts würdig zu ehren, indem Wir dar⸗ 
über verordnen wie folgt; f 

9. J. Die Friedens⸗Klaſſe des Ordens pour le 
mérite, für die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, wird 
nur ſolchen Mannern verliehen, die ſich durch weit 
verbreitete Anerkennung ihrer Verdienſte in dieſen 
Gebieten einen ausgezeichneten Namen erworben 
haben. Die theologiſche Wiſſenſchaft iſt, ihrem 
Geiſte gemäß, hiervon ausgeſchloſſen. f f 
H. 2. Die Zahl der Ritter dieſer Friedens⸗Klaſſe 
des Ordens pour le merite iſt auf dreißig feſtge⸗ 
ſetzt, welche der Deutſchen Nation angehoͤren und 
bei jedesmaligem Abgange wieder ergaͤnzt werden 
ſollen. Wie viel von dieſer Anzahl aus dem Krelfe 
der Gelehrten oder dem der Künſtler erwählt wer⸗ 
den, behalten Wir Uns vor, jeder Zeit nach den 
Umftänden zu beſtimmen, ohne darüber ein bleiben⸗ 
des Verhaͤltniß feſtzuſtellen. 8 

$ 3. Da das blaue Kreuz des Ordens pour le 


N 
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merite ſeit faſt einem Jahrhundert durch Obſervanz 


und ſeit der Verordnung vom 18. Januar 1810 


featutenmäßig Eigenthum des Heeres geworden iſt, 
ſo ſollen, mit Beibehaltung der Inſchrift, der Farbe 
und der einzelnen Beſtandtheile deſſelben, die Inſig⸗ 
nien der von Uns geſtifteten Klaſſe fuͤr Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künſte die hier vorgeſchriebene, durch die 
Zeichnung erläuterte Form haben. Der doppelte 
gekroͤnte Namenszug Friedrich's des Zweiten 
umgiebt, viermal wiederholt, in Kreuzesform, ein 
rundes goldenes Schild, in deſſen Mitte der Preu⸗ 
ßiſche Adler ſteht. Die Ordens-Deviſe umgiebt 
ringförmig, auf blau emaillirtem Grunde, das Gon⸗ 
ze, die Namenszüge mit den Kronen verbindend, 
Das Ordenszeichen wird, wie das dem Heere ver⸗ 
liehene, an einem ſchworzen, mit Silber geraͤnder⸗ 
ten Bande um den Hals getragen. 

$. 4. Aus der Zahl der dreißig Ritter Deutſcher 
Nation werden Wir einen Kanzler und einen Vice⸗ 
Kanzler ernennen. 
F. 5. Bei dem Abgange eines dieſer dreißig Rit⸗ 
ter verordnen Wir, daß der Ordens Kanzler die 
Uebrigen durch Rundſchreiben auffordere, daß jeder 
von ihnen feine Stimme über die vorzunehmende 
nene Verleihung, durch namentliche Bezeichnung der 
Perſon, die ihm zur Berückſichtigung am geeignet⸗ 
ſten erſcheint, ſchriftlich abgede. Der Kanzler hat 
die auf ſolche Weiſe geſammelten Vota Uns vorzu⸗ 
legen, und Wir behalten Uns die weitere Beſchließung 
demnächſt vor. Wie Wir Selbſt aber, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Beſchaͤftigung des Ausgeſchiedenen, 
Uns: vorbehalten, in jedem einzelnen Fall Unſere 
Wahl auf einen im Gebiet der Wiſſenſchaft, oder 
auf einen im Gebiet der Kuͤnſte ausgezeichneten 
Mann zu richten, fo konnen auch die zum Stimm⸗ 
geben aufgeforderten Ritter ihre Vorſchlaͤge unab⸗ 
haͤngig von jener Ruͤckſicht abgeben, falls nicht das 
Rundſchreiben des Kanzlers, in Gemäßheit eines 
von Uns ertheilten ausdrücklichen Befehls, etwas 
Anderes vorſchreibt t. 112 127210 

H. 6. Zu erhöhter Ehre des Ordens wollen Wir, 
außer der Zahl der bisher erwähnten dreißig Ritter 
Deutſcher Nation, auch in anderen Ländern Maͤn⸗ 
ner, welche ſich große Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte erworben haben, mit den In⸗ 
ſignien dieſer Ordens-Klaſſe beleihen. Die Zahl die⸗ 
ſer ausländiſchen Ritter ſoll die der ſtimmfahigen 
nicht überfteigen, und bei einem Abgang unter den⸗ 
ſelben iſt die Miederbeſetzung der Stelle nicht er⸗ 
forderlicch. RE 
H. 7. Die kuͤnftigen Verleihungen dieſer Ordendz 
Klaſſe ſollen nur entweder am Tage des Regierungs⸗ 
Antritts, oder der Geburt, oder des Todes Königs 
Friedrich's des Zweiten erfolgen. 8 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Uns 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 31. Mai 1842. 5 
.. S,) Friedrich Wilhelm. 


S 


Wiſſenſchaften und Künfte, dem 31. Mai 


6) 
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Namens ⸗Liſt e — 
der am Stiftungstage der Friedens⸗ 
Klaſſe des Ordens pour le mérite, für 


1842, zu Rittern dieſer Ordens ⸗Klaſſe 

b ernannten Perſonenn. 
I. Stimmfähige Ritter aus der Deut: 

a ſchen Nation. | 

a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften. 
W. Beffel, Direktor der Sternwarte zu Ads 
nigsberg, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin. A. Boeckh, Secretair der Aka⸗ 

demie der Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Bopp, 

Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Ber⸗ 
lin. L. von Buch, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Dieffen bach, Pro: 
feſſor an der Univerfität zu Berlin. G. Eichhorn, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Ber⸗ 
lin, G. Ehrenberg, Secretair der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Enke, Direktor der 
Sternwarte zu Berlin, Secretair der Akademie der 
Wiſſeuſchaften. F. Gauß, Direktor der Sterns 
warte zu Göttingen, Mitglied der Akademſe der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. J. Grimm, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. A. von 
Humboldt, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. J. Jg co bi, Profeſſor zu Koͤ⸗ 
nigsberg, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. Fuͤrſt Clemens von Metternid)- 
Winneburg zu Wien. E. Mitſcherlich, Mit 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
J. Müller, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. C. Ritter, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Rückert, 
Profeſſor zu Berlin. E. v. Savigny, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. J. von 
Schelling, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 

ſchaften zu Berlin. W. von Schlegel, Mofeſ ;: 

ſor zu Bonn, Mitglied der Akademie der Wiffen | 
ſchaͤften zu Berlin. L. Schoͤnlein, Leibarzt und 
Profeſſor zu Berlin. L. Tieck zu Dresden und 

Merlin. Sitar t 418 „ 
Ion b. Im Gebiete der Künfte N 
P. b. Cornelius, Mitglied der Akademie der 
Künſte zu Berlin. F. Leſſing, Prof. an der Aka⸗ 
demie der Künſte zu Duͤſſeldorf. F. Mendels⸗ 
fohn- Bartholdy, Mitglied der Akademie der 
Kuͤnſte zu Berlin. J. Meyerbeer, Mitglied der 
Akodemie der Künſte zu Berlin. C. Rauch, Pros 
feſſor, Mitglied der A ademie der Künfte zu Berlin. 
G. Schadsw, Direktor der Akademie der Künfte 

zu Berlin. (W. Schadow, Direktor der Mader 
mie zu Duͤſſeldorf, hat die Auwartſchaft auf dle 
Stimme ſeines Vaters.) J. Schnorr von Ca⸗ 
rolsfeld, Prof. an der Akademie der Künſte zu 
Prof, au der 


München. M. Schwanthaler, Prof, 
Akademie zu München?? ß? 
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II. Ausländiſche Ritter. 
a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften. . 

Ara go, perpet. Seeretair der Akademſe der Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Paris. Avellino, Mitglied der 
Herkulaniſchen Societät zu Neapel. J. von Ber⸗ 
zelius, Secretair der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Stockholm. Graf Borgheſi in San Marino. 
Rob. Brown, Mitglied der Koͤnigl. Societät zu 
London. Vicomte de Chateaubriand, Mitglied 
des Inſtituls zu Paris. Faraday, Mitglied der 
Koͤnigl. Societaͤt zu London. Graf Foſſombro⸗ 
ni in Florenz. Gay Luſſac, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris. ) 
Herſchel zu Hawkhurſt (Grafſchaft Kent), Mit⸗ 
glied der Koͤnigl. Societät zu London. Waf. von 
Jukoffskij in St. Petersburg. Kopitar, Pro⸗ 
feſſor der Slaviſchen Sprachen, Kuſtos an der Kai⸗ 
ſerl. Bibliothek zu Wien. B. v. Kruſenſtern, 
Admiral, Mitglied der Kaiſerl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu St. Petersburg. Letronne, Ge⸗ 
ral⸗Direktor der Archive, l 
der Inſchriften zu Paris. Melloni, Mitglied 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Neapel. 
Thom. Moore (Großbritannien). Oerſtedt, 
Secretair der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Kopenhagen. s 

5 b. Im Gebiete der Künſte. 

Daguerre, Landſchaftsmaler (Erfinder der Licht⸗ 

bilder) zu Paris. Fontaine, Architekt des Koͤ⸗ 
nigs, Mitglied des Juſtituts zu Paris. Ingres, 
Mitglied des Inſtituts zu Paris. Fr. Lißt zu Pas 
ris. Roſſini in Bologuo, Mitglied des Fujtiturg, 
Thorwaldſen zu Kopenhagen. To ſch! zu Par⸗ 
ma, Mitglied des Inſtjtuts. Horace Vernet, 
Mitglied des Joſtituts zu Paris. : N 
Der General⸗Ordens⸗Kommiſſion mache Ich in 
Folge Meiner Verordnung vom heutigen Tage, die 
Stiftung einer Friedens-Klaſſe des Ordens 
pour le mérite, für das Verdienſt um Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, betreffend, hierdurch bekannt, daß 
Ich den Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von 
Humboldt, zum Kanzler, und den vormaligen 
Direktor von Cornelius zum Vice⸗Kanzler die⸗ 
fer Ordens⸗Klaſſe ernannt habe. 
dens⸗Kommiſſion hat ihnen die hier beifolgenden 
Seele dee, wodurch ihnen dieſe Ernennung 
bekannt gemacht wird, zuzufertigen. 

Potsdam, den 31. Mal 1842, 5 i 

„ (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die General. rde, Kowmiſſon. 0 


Aus lan d. A 
Rußland und Polen. 11665 
Von der Ruſſiſchen Gränze den 12. Mai, 


93) Der Kriegsrath, welcher auf Befehl Sr. 


* 


RT 


Sir John 


Mitglied der Akademie 


den letzten Jahren befolgte Syſtem der 


Die General⸗Or⸗ 


Majeſtät des Kaiſers Nikolaus zuſammenberufen 
worden, um über einen Feldzugsplan gegen die wi⸗ 
derſpänſtigen Stämme im Kanukaſus zu berathen, 
hat ſich, wie wir aus guter Quelle vernehmen, für 
einen Operationsplan in großartigem Maßſtab ent⸗ 
ſchieden. Demzufolge wird die Linie am rechten 
Ufer des Kubans eine bedeutende Truppen⸗Vermeh⸗ 
rung erhalten, und zu Ende des künftigen Monats 
ſollen von verſchiedenen Punkten Expeditionen ge⸗ 
gen die Diſtrikte Schapſuk und Pſfaduk, wo ſtch 
der Hauptwiderſtand konzentrirt hält, aufbrechen, 
während im Süden eine andere Kolonne von Ga⸗ 
gra oder Sutſcha aus gegen die Abaſſen operiren 


wird. Der Kriegs-Miniſter, Fürſt Tſchernitſcheff, 


der bereits nach dem Kaukaſus unterweges iſt, wird 
in eigener Perſon das Ober-Kommando während 
des nächſten Feldzugs übernehmen. General Grabbe, 
der bisherige Ober-Kommandant in Kaukaſus, wel⸗ 
cher zu dem Kriegsrath nach St. Petersburg beru⸗ 
fen worden, kehrt nach Stawropol zurück und wird 
eine Kolonne unter dem Fürſten Tſchernitſcheff be⸗ 
fehligen. Wohlunterrichtete Männer, welche das 
Terrain des gegenwärtigen Kriegsſchauplatzes und 
die Kampfweiſe der Tſcherkeſſen kennen, ſind der 
Meinnng, daß großartige Kriegs-Operationen ge⸗ 
gen die Gebirgsſtämme viel mehr Opfer koſten und 
nicht größere Reſultate haben werden als das in 
Abſperrung 
des Gebirges. Durch eine ſtrenge Blokade der See⸗ 
küſte und durch nachdrückliche Fortſetzung des Ko⸗ 
ſaken⸗Krieges am Kuban würde man den Tſcherkeſ⸗ 
ſiſchen Stämmen vielleicht mehr Schaden zufügen, 
als wenn man mit zahlreichen Heerhaufen in die 
furchtbaren Schluchten und Engpäſſe eindränge, wo 
der Vortheil immer auf Seite der mit Fels und 
Abgrund wohl vertrauten Einheimiſchen ſein muß. 
Starke Corps können in dieſen unwegſamen Gebir⸗ 
gen wenig ausrichten, nicht nur wegen der außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeit der Bewegung, fondern 
hauptſächlich wegen des Mangels aller Subſiſtenz⸗ 
Mittel. Sobald der auf Maulthieren mitgeführte 
Proviant ausgegangen, wird jede Kolonne genöthigt 
ſein, ihren Rückzug anzutreten, ohne den Feind, 
der ſich von Berg zu Berg kämpfend zurückzieht, 
erreichen zu können. Mehr als ſolche ſchwerfällige 
Heereszüge fürchteten die in der Nähe des linken 
Kuban⸗ÜUfers wohnenden Stämme die plötzlichen 
Ueberfälle der Koſaken, durch, welche ſie in den letz⸗ 
ten Jahren viel zu leiden hatten. Mehrere Stäm⸗ 
me, öſtlich von Anapa, waren dadurch bereits 
mürbe und zu einem Vertrag mit den Ruſſen ge⸗ 
neigt geworden. — Einer der tapferſten und bes 
rühmteſten Häuptlinge der Tſcherkeſſen, der alte 
Guz Beg, welchen Bell den „Löwen des Kauka⸗ 
ſus“ nennt, iſt zu Ende des vergangenen Jahres 
geſtorben und mit ihm ein wüthender Ruſſenfeind. 
Manſur Beg iſt gegenwärtig der bedeutendſte Häupt⸗ 
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ing der Tſcherkeſſen in den nördlichen Diſtrikten; 
8 175 ſich in den letzten Jahren Aters zag⸗ 
haft gezeigt, hat an Einfluß verloren. Die Abaſ⸗ 
ſen⸗Stämme zwiſchen den Gewäſſern Bu und Ha⸗ 
miſch haben an dem alten Hadſchi⸗Dochum⸗Oku 
einen energiſchen Anführer, der raſtlos bemüht iſt, 
den religiofen Fanatismus der Stämme, die dort 
eifrige Mohammedaner ſind, zu entflammen und 
Ruſſenhaß zu predigen. Der Schleichhandel zwi⸗ 
ſchen der Tſcherkeſſiſchen Küſte und Sinope, wo 
die Gebirgsvölker 15 1 001 ae , ſoll noch 
immer ziemlich lebhaft im Gange ſeyn. 
We ch 05 den 2. Mai. Durch Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 10. d. Mts. ſind der Suffragan der 
Kujawiſch⸗Kaliſchen. Dioͤceſe, Joſeph Goldman, 
zum Biſchof der Sandomirſchen Diöcefe, der Kano⸗ 
nikus des Kielce⸗Krakauer Dom⸗Kapitels, Graf 
Thaddaͤus Labienski, zum Suffragan der Kaliſcher 
Dioͤceſe und der Dechant des Warſchauer Metropo⸗ 
Ütan⸗Kapitels, Anton Kotowski, zum Lowiczer 
Suffragan der Warſchauer Erz-Dioceſe ernannt 
le 

ES rankreich. 

Paris den 28. Mai, Geſtern verſammelte ſich 
erſt ſo ſpät eine hinlängliche Anzahl von Mitglie⸗ 
dern der Deputirten⸗Kammer, daß der Präſident 
ſich genöthig ſah, zum namentlichen Aufrufe zu 
ſchreiten und die Einrückung der Namen der Ab⸗ 
weſenden in den Moniteur anzuordnen. — An 
der Tagesordnung war darauf das Kapitel des 
Kriegs⸗Budges, welches ſich auf Algier bezieht. — 
Herr Manuel erinnerte bei dieſer Gelegenheit an 
die Bittſchrift, welche kürzlich erörtert worden fey, 
und in welcher man fid über die Handhabung der 
Juſtiz in der Provinz Konſtantine beklagt habe. 
Der Kriegs⸗Miniſter hätte am 16ten v. M. erklärt, 
daß er über die dem General Negrier zur Laſt ge⸗ 
legten militairiſchen Hinrichtungen Erkundigungen 
einziehen würde. Er frage, ob dies geſchehen fen ? 
Der Kammer müſſe daran liegen, über dieſen Punkt 
aufgeklärt zu werden, da es für die Coloniſation 
in Afrika von Wichtigkeit ſei, daß die Eingebore⸗ 
nen mit Gerechtigkeit und mit Menſchlichkeit behan⸗ 
delt würden. — Der Kriegs⸗Miniſter ſagte: 
„Die Antwort auf dieſe Interpellation ſetzt mich 
in einige Verlegenheit. Ich glaube, daß eine un⸗ 
zeitige Erörterung über dieſen Gegenſtand inſofern 
nachtheilig wirken kann, als ſie die Afrikaniſchen 
Stämme vielleicht zum Widerſtande ermuntert. Ich 
mißbillige die militairiſchen Hinrichtungen, die in 
der Provinz Konſtantine ſtattgefunden haben, indem 
ich fle für grauſam halte. Es find mir Berichte 
zugegangen, die nicht fo vollſtändig find, als ich 
ſie gewünſcht hätte; aber ich muß ſagen, daß keine 


Hinrichtung in der Provinz Konſtantine ſtattgefun⸗ 


den hat, ohne daß der dortige Kommandirende dem 
Gentral⸗Gouverneur ſeinen Bericht abgeſtattet und 


deſſen Zuſtimmung erhalten hätte. Der General 
Negrier handelte im guten Glauben; die Perſonen, 
die hingerichtet worden ſind, waren große Verbre⸗ 
cher, die ſich bei uns eingeſchlichen und Soldaten 
ermordet hatten. Die Provinz Konſtantine iſt im 
Allgemeinen vorzugsweiſe ruhig, und dies hat ſei⸗ 
nen Grund darin, daß wir uns verpflichtet haben, 
die Sitten, die Ge und die Geſetze jener 
Provinz zu achten. Ein Artikel der, bei der Ueber⸗ 
gabe von Konſtantine abgeſchloſſenen Capitulation 
lautet dahin, daß die Muſelmänner den Geſetzen 
des Propheten gemäß behandelt werden ſollen. Der 
General Negrier hat geglaubt, daß die Hinrichtun⸗ 
gen in Gemäßheit der Geſetze des Propheten voll⸗ 
zogen werden müßten. Ich habe den General Ne⸗ 
grier nicht abberufen und bin auch noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen, es zu thun, weil ich fürchte, die Stäm⸗ 
me dadurch zum Widerſtande aufzumuntern.“ — 
Nach dieſer Erklärung des Miniſters ließ man die⸗ 
fen Gegenſtand fallen und nach einer kurzen Dez’ 
batte über den Hafen von Algier wurden alle Ka⸗ 
pitel in Betreff der Franzöſtſchen Beſitzungen in 
Afrika unverändert angenommen. sa 
Der König und die Königin, begleitet von den 
Generalen Athalin und Gourgaud, dem Oberſten 
Dumas, dem Baron Fain und zwei Ordonnanz⸗ 
Offizieren, trafen am Mittwoch Abend auf dem 


Schloſſe Bizy ein; fie wurden von den Behörden. 


und der Bevölkerung der Stadt mit großem Enthu⸗ 
ſtasmus empfangen. Morgen wird der König wie⸗ 
der in Neuilly zurück erwartet. 

Die Subſcriptionen in Paris für die Hambur⸗ 
ges Abgebrannten haben bis jetzt einen Total⸗Er⸗ 
trag von 147,456 Fr. geliefert. 

Beachtenswerth find die Geſtändniſſe, welche der 
Kriegs-Miniſter in der Kammer über die Unzu⸗ 
länglichkeit der einheimiſchen Pferdezucht für den 
Armeedienſt abgelegt hat. Der Marſchall Soult 
erkannte an, daß die großen, im Jahre 1840 im 
Auslande gemachten Pferde⸗Ankäufe durchaus noth⸗ 
wendig geweſen, und daß er ſelbſt ſie damals vor⸗ 
genommen haben würde. Was bedeutet, einer ſol⸗ 
chen Erklärung gegenüber, die Verſicherung, daß 
Frankreich 1840, laut amtlicher Dokumente, 70,000 
dienſtſähige Pferde zur Dispofition der Armee hätte 
ſtellen können! 88 5 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
wird wahrſcheinlich bei dem die Pariſer Feſtungs⸗ 
Arbeiten umfaſſenden Kapitel des Kriegs-Budgets 
von mehreren Mitgliedern der Oppoſttion ein Amen⸗ 
dement eingebracht werden, welches dahin geht, daß 
die Feſtungswerke der Hauptſtadt nur im Falle ei⸗ 
nes Krieges an der Gränze in Vertheidigungs⸗Zu⸗ 
ſtand geſetzt werden follen. 5 — 

Börſe vom 27. Mai. Die Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten ſtellten ſich an der heutigen Börſe etwas beſſer. 
Die Spekulanten a la baisse hatten bei Eröffnung 


= 
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der Börſe das Gerücht verbreitet, daß man zwi⸗ 
ſchen Neuilly und Bizy auf den König geſchoſſen 
habe. Dies Gerücht brachte jedoch nicht den ge⸗ 
singften Eindruck hervor, da Niemand demſelben 
Glauben ſchenkte, 
Großbritannien und Irland. 

London den 26. Mai. Alle Journale ſind heu⸗ 
te voll bitterer und heftiger Bemerkungen über das, 
was ſie den Wortbruch Frankreich's nennen, nemlich 
über die nun entſchiedene Nicht⸗Ratification 
des Vertrags vom 20. Dezember 1841. — Die Ti⸗ 
mes beſonders zeigen ſich aͤußerſt aufgebracht. 

Geſtern Abends hat im Opernhauſe der große Ball 
zum Beſten der huͤlfsbeduͤrſtigen Weber von Spitals 
fields ſtattgefunden, zu welchem das ganze Innere 
dieſes Theaters aufs prächtigfte dekoritt und in eis 
nen glaͤnzenden Saal umgewandelt war. Die Koͤni⸗ 
gin in einem reichen Atlaskleide und Schleier, auf 
dem Kopf eine Tiara, um den Hals eine Kette von 
Brillanten und uͤber der Schulter das Band des 
Hoſenband-Ordens, erſchien um halb 11 Uhr mit 
dem Prinzen Albrecht, der die Feldmarſcholls⸗Uni⸗ 
form trug, und mit der Herzogin von Kent in der 
Koͤniglichen Loge, um dem Ball zuzuſehen. Be⸗ 
kanntlich war von Ihter Majeſtaͤt befohlen, daß 
alle Damen, ſo wie ſie ſelbſt, auf dieſem Feſt in in⸗ 
ländiſche Fabrikate gekleidet ſeyn ſollten. Nach 12 
Uhr entfernten ſich die Koͤniglichen Herrſchaften, 
der Ball aber, an welchem zwiſchen zwei und drei 
Tauſend Perſonen Theil nahmen, dauerte bis gegen 
Morgen. 3 

Die hieſiben Blatter kommen eines nach dem an⸗ 
deren davon zurück, dem General Elphinſtone die 
Schuld an dem Unglüd der Engländer in Afgha⸗ 
niſtan beizumeſſen. Sie geben, nachdem ſie nähere 
Nachrichten eingezogen, faſt allgemein zu, daß Förs 
perliche Leiden jenen Befehlshaber ganz außer Stand 
geſetzt halten, ſeine Functionen zu verſehen. Dage⸗ 
gen ſucht man jetzt den Grund der Niederlagen in 
den muthloſen und unbeſonnenen Beſchluͤſſen des 
Kriegs⸗Raths, der dem General Elphinſtone zur 
Seite ſtand. . Ten 
O ſt in dien. 


Bombay den 1. April. Folgendes Schreiben 
aus dem Lager bei Peſchauer vom 18. Februar 
giebt einen Begriff von den Schwierigkeiten, welche 
die Engländer in dem gegen die- Afghanen zu unters 
nehmenden Feldzuge erwarten: „Wir ſind am Ein⸗ 
gange des Keiber⸗Paſſes gelagert, ein Defilse, welches 
eine Armee nur mit Mühe paſſiren kann. Kaum 
koͤnnen drei Mann neben einander durchkommen. 
Der Zußfteig führt zwiſchen Felſen hindurch, von 
denen man in furchtbare Abgruͤnde hinabſieht. Die 
Berggipfel ſind mit ewigem Schnee bedeckt, und 
die Bewohner derſelben find Räuber. Wir find am 
14 Februar am Eingange des Paſſes angekommen, 
und wir haben eine Brigade Infanterie vorgefunden, 


welche die Eingebornen zuruͤckgedraͤngt und ihr. Arge 
Ben Verluſt beigebracht hatten. pe A 
wurden nad) dreitägigem Marfch von den Eingebors 
nen angegriffen, deren Taktik darin beſteht, die Eu⸗ 
ropaer an die gefaͤhrlichſten Plaͤtze zu locken und ſich 
hernach hinter die Felſen zu verſtecken, 
zugreifen. Sie bringen die Gefangenen um, ſtecken 
ihre Köpfe auf Bambus und zeigen ſie dann unſern 
Truppen von weitem. Ein General war von eis 
ner Kugel im Kinnbacken verwundet worden. Der 
Major der Brigade hatte ein Bein verloren, 500 
Mann waren verwundet oder getoͤdtet worden, 80 
Kameele ſind umgekommen. Unſer Dienft:ift übers 
aus beſchwerlich. Peſchauer ift die ſchoͤnſte Stadt, 
die ich ſeit meinem Abmarſch aus Kalkutta geſehen 
un Leider 11 5 ie von Sala umgeben, an 
welchen zwanzig bis dreißi ngluͤckli P 
bang zig Big Unglückliche aufge 
In Beludſchiſtan ſcheint große Aufregung zu herr⸗ 
chen, und man traut den Emirs von Sind nicht. 
Doch fuͤhlen ſich hier die Englaͤnder ſtark und ſind 
wohl auf ihrer Hut. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 31. Mal. Ueber die Reife unſers Koͤ⸗ 
nigs nach Petersburg vernehmen wir jetzt, daß 
Hochſtderſelbe in den Staͤdten Poſen, Danzig, Ma⸗ 
rienburg, Königsberg und Memel ſich tagelaug auf⸗ 
zuhalten beabſichtigt. Der Prinz von Preußen, 
Hoͤchſt⸗ welcher allein von den Koͤnigl. Brüdern der 
ſilbernen Hochzeit des Ruſſiſchen Kaiſerpaares bei⸗ 
wohnt, wird zuvoͤrderſt nach der Feſtung Glogau 
in e und von dort nach 
begeben, von wo er die Ueberfahrt nach der Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerſtadt auf einem A 
machen will. Noch immer vermuthet man, daß 
unſere Koͤnigin in Abweſenheit des Monarchen der 
Prinzeſſin Johann in Dresden einen Beſuch abſtat⸗ 
ten und nachher einige Zeit zu Erdmannsdorf und 
Fiſchbach in Geſellſchaft der Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen verleben werde. — Obgleich man ſich 
ſchmeichelte, den Herrn v. Schön bei feinem Schei⸗ 
den aus der Ober⸗Praͤſidentenſtelle in Preußen als 
wirklichen Staatsmann in unſerer Reſidenz zu er⸗ 
blicken, ſo ſcheinen doch alle i 
che man uͤber den künftigen Standpunkt des Herrn 
v. Schoͤn aufgeſtellt hat, an dem beharrlichen Wil⸗ 
len des Letzteren, ſich aus dem Staatsdienſt auf 
ſeine Beſitzung bei Koͤnigsberg zurückzuziehen, zu 
ſcheitern. — Unſern bisherigen Geſandten in Mün⸗ 
chen, Grafen v. Dönhoff, bezeichnet man in den 
hieſigen hoͤhern Kreiſen als unſern Bundesgeſandten 
zu Frankfurt a. M., und den Herrn v. Kuͤſter, 
bisher in Neapel, zu unſerm Geſandten am bairi⸗ 
ſchen Hofe. — Unter den Juriſten heißt es hier 
allgemein, daß hoͤhern Orts Entwürfe gemacht wer⸗ 
den, künftig alle Aſſeſſoren zu beſolden, und eln⸗ 


Kombinationen, wel⸗ 


um ſie an⸗ 


Travemuͤnde ſich 
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zelne Referendarien für ihren Dienſteifer zu remuni⸗ 
riren. — Nach einem erneuerten, ſchon im Jahre 
1832 erlaſſenen hohen Refeript ſollen die mit Reler 
gation, consilium abeundi oder Excluſion beſtraf⸗ 


ten Studirenden ihre Militärpflicht an keinem Unj⸗ 


verſitätsorte ableiſten. — Die diesjährigen Herbſt⸗ 
mandver des Garde-Corps werden früher, als es 
bisher bekannt geworden, und zwar am 18ten und 
19. Auguſt bei Oranienburg ihr Ende nehmen. — 
Hiernächſt werden Se. Majeftät der Koͤnig zur Be⸗ 
ſichtigung der bei Neuß, Grimlinghauſen und Eus⸗ 
kirchen verſammelten 7. und 8. Armee⸗Corps nach 
den Rheinprovinzen abreiſen, und haben Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben folgenden Reiſeplan zu beſtimmen geruht: 
den 20. Auguſt nach Magdeburg, den 21. Hal: 
berftadt, den 22. Minden, den 23. Münfter, 
den 24. u. 25. daſelbſt, den 26. Hamm, den 27. 
Barmen, den 28. Düffeldorf, den 29., 30. und 
31. Auguſt, 1., 2. und 3. September daſelbſt und 
Beſichtigung des 7. Armee⸗Corps; den 4. Kirchen⸗ 
Feierlichkeit im Kölner Dom, den 5. Inſpi⸗ 
zirung des 8. Armee⸗Corps, den 8. Ruhetag, den 
9. und 10. Feldmanoͤver des 7. und 8. Armee⸗Corps, 
den 11. Ruhetag, den 12. große Parade. 
Breslau den 30. Mai. Gleich der Schwüle 
eines Sommertages laſtet bis jetzt der ſich eben ein⸗ 
leitende Wollmarkt auf einer nicht unbedeutenden 
Anzahl von Producenten. Man iſt geſpannt und 
beſorgt, weil nicht, wie im vorigen Jahre, ſchon 
in der vergangenen Woche gekauft worden iſt. Man 
kann dies allerdings nicht zu den guͤnſtigſten Vor⸗ 
zeichen zaͤhlen, wozu noch der nicht beſonders gute 
Ausfall der kleinern Märkte in den Provinzialſtaͤd⸗ 
ten tritt. Indeß iſt die Sache noch keinesweges fo 
gefährlich, ja es ſprechen ſich bereits auch unbe⸗ 
fangene Wollhändler dahin aus, daß ein 
Herabgehen der Preife keineswegs inder, 
durch den Bedarf begründeten, Conjunc⸗ 
tur liege. Nur Ruhe, Beſonnenheit und Conſe⸗ 
quenz der Verkäufer wird der Sache eine Geſtalt 
geben, mit welcher beide Theile zufrieden ſein wer⸗ 
den. Der Begehr iſt nicht gering, und weñ 
auch die aufgebrachte Wolle nicht hinter dem ſonſti⸗ 
gen Quantum zurädftehen wird, fo moͤchte dennoch 
wohl der größte Theil feine Käufer finden, und für 
das Übrigbleibende iſt ja von Seiten der Landſchaft 
und anderer Creditanſtalten geſorgt. Die Verkaͤu⸗ 
fer hegen in der Regel die Meinung, es ſei Grund⸗ 
ſatz der Kaͤufer, die Waare unter den Werth herab⸗ 
zudrücken. Wer mit dem Großhandel aller Art nur 
ein wenig bekannt iſt, der iſt frei von ſolchem Irr⸗ 
thum, Blind hinein kann freilich keiner gehen, weil, 
wenn er ſich überfauft, er den Schaden davon hat, 
Aber ein angemſſener Preis der Maare liegt auch 
ſchon deshalb in ihren Wunſchen, weil die mei⸗ 
ſten durch das Herabdrücken ihre noch inne 
habenden Lager ebenfalls entwerthen. 


Dies hielten wir deshalb für angemeſſen, in Erins 
nerung zu bringen, weil es die Oppoſition und feind⸗ 
ſelige Stellung der beiden Parteſen beſeitigen und 
das ganze Gefchäft erleichtern kann. 


Stadttheater zu Poſen. 

Sonnabend den 4. Juni: Robert der Teufelz 
große Oper in 5 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe und Delavigne von Theodor Hell, Mu⸗ 
fit. von Meyerbeer. 

Sonntag den 5. Juni: Zum Erſtenmale: Stef⸗ 
fen Langer aus Glogau, oder: Der Hol⸗ 
laͤndiſche Kamin; Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
und einem Vorſpiel: Der KRaifer und der Sei⸗ 
ler in 1 Akt; von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Ma⸗ 
nuſcript.) 


Geſangbücher für die evangeli⸗ 
ſche Petrikirche, 

gebunden in Saffian mit Goldtitel und Futteral 

al Kthlr. 5 fgr., — elegant gebunden mit gepreßten 

Lederdeckeln, Goldſchnitt und Futteral à 1 Rihlr. 

25 ſgr., ſind ſtets vorräthig bei J. J. Heine. 


Im Verlage der K. Kollmannſchen Buchhand⸗ 


lung in Augsburg iſt erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu erhalten: f 
Die heilige Prieſterweihe; 
und als Zugabe 
die Paſtoral⸗Inſtruktion Chriſti an feine 
Apoſtel, ES, 
in exegetiſchen Vortragen, zur Erneuerung des apo⸗ 
ſtoliſchen Geiſtes gehalten von dem gottſeligen Bi⸗ 
ſchof Michgel Witmann, als Seminarsdirektor, 
an ſeine Alumnen zu Regensburg im Jahre 1828. 
Ein Belehrungs⸗ und Erbauungsbuch für 
kathol, Geiſtliche, insbeſondere fuͤr angehende Prie—⸗ 
ſter. Herausgegeben von Joh. Nep. Stutz le, 
Pfarrer in Ober- und Unterfinningen. 
gr. 12. Maſchinen-Velin. broch. und in albis 
48 Kr. oder 15 Sgr. 
In allen gut organiſirten Prieſterſeminarien iſt 


die Erneuerung des apoſtoliſchen Geiſtes oder das 


geiſtliche Exercitium, eines der erſten Bildungsmit⸗ 
tel für die angehenden Prieſter. 
Exercitium oder die Erneuerung des apoſtoliſchen 
Geiſtes darf aber, wie Manche etwa waͤhnen moͤch⸗ 


ten, und gar Viele durch die tagliche Praxis beweis 


ſen, mit dem Tritte aus dem Seminar keineswegs 
auf die Seite gelegt werden. Im Gegeutheile wird 
ſelbige dem jungen Prieſter, der vom Prieſterſemi⸗ 
nar hinweg noch ganz unerfahren in eine neue, un⸗ 
bekannte, verhaͤngniß⸗ und kampfovolle Welt ein⸗ 
tritt, wo er als Meiſter, Lehrer, Vater und Hirt, 
als Anführer unter der Fahne des Kreuzes daſtehen, 
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leben und wirken ſoll, erſt recht, ja doppelt noth⸗ 
wendig. 1 
Das geeignetſte Mittel zur Erneuerung des apo⸗ 
ſtoliſchen Gelſtes iſt unſtreitig die oͤftere Betrachtung 
und Beherzigung der Wuͤrden und Pflichten des 
Prieſterſtandes, welche man 5 in den Gebeten 
und Ceremonſen der heiligen Prieſterweihe, theils 
auch in dem Paſtorglunterrichte Chriſti an feine 
Apoſtel niedergelegt findet, und welche jedem Prie⸗ 
ſter bei dieſem Gefchäfte in Menge Stoff zur Be⸗ 
trachtung darbieten. a 
Moͤge dieſes Buch als ein Vademecum piorum 
sacerdotum beſonders bei der hochw. jungern Geiſt⸗ 
lichkeit und bei den Zoͤglingen der Prieſterſeminarien 
die gewunſchte Abnahme finden. 5 


Zu haben bei J. J. Heine in Poſen, Mittler 
in Poſen und Bromberg, Levit in Bromberg, 
Lambek in Thorn, Günther in Liſſa, Volger 
& Klein in Landsberg. s ; 
2 engen need 

E38 Bekanntmachung. 

In unſerm Depoſitorio befinden ſich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren folgende Maſſen, deren Eigenthuͤmer 
unbekannt ſind, als: ee 

a) die Ludwig Sobiechowskiſche aus circa I Rtlr. 

beſtehend, : Dee 

en Tucholkeſche 75 Rthlr. 23 fgr. 

. 9 p 


75 
o) die Anna Dorothea Sellſche 11. Rthlr., 
dh die Anton und Marianna Nurkowskiſche 100 
u / ( 
e) die Martin Gajewskiſche aus circa 40 Rthlr. 
beftehend, DR g 
Wir fordern die unbekannten Eigenthuͤmer oder 
deren Erben dieſer Maſſen auf, ſich binnen vier 
Wochen bei uns zu melden, und ihre Eigenthums⸗ 
Rechte daran nachzuweiſen, gegentheils aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dieſe Maſſen an die Juſtiz⸗Offizian⸗ 
ten⸗Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin von uns werden abge⸗ 
fandt werden. 11 2 0 73 
Nogaſen den 28. Mai 1849; i 
Königl, Preuß. Land und Stadtg 


Oeffentliche Vorla 
Das Jnſtrument fiber die 
des in Bialla sub No. 
bräuerhauſes auf den Grund der Schuldſchrift vom 
17ten Oktober Rittmeiſter Schimmel⸗ 
Plennſg v. d. Oye eingetragenen 200 Rthlr., wel⸗ 
che dieſer am 24ſten Auguſt 1794 dem Buͤrger Frie⸗ 
drich Luko cedirt hat, aus deſſen Nachlaß ſolche der 


dun 9. 
im Hypothekenbuche 


0 dieſer am i 
Daniel Gottlieb Kleinmichel in Tirſchtiegel legirt 
ſind, iſt angeblich verloren gehangen E Peder 


err 


ericht. 


19. gelegenen Maͤlzen⸗ 


welche an dieſe Poſt und das 
Inſtrument als Eigenthünter, 
Pfand= oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
haben vermeinen, aufgefordert, im 


daher alle diejenigen, 
darüber ausgefertigte 
Ceſſionarien, 
Anfpräche zu 
Termine f 
den 1ſten Oktober a e. Vormit— 
tags 11 Uhr i 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Loos 
ſolche anzumelden und zu befcheinigen, widrigen⸗ 
falls ſie damit werden präkludirt, ihnen wegen der⸗ 


ſelben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und das 


Inſtrument für amortiſirt erklart werden wird. 
Johannisburg den 4. Mai 1842. ge 
Könige. Land- und Stadtgericht. 


Edietal⸗ Citation. g 
Die am 6. Auguſt 1804 in Przybor bei Stei⸗ 
nau geborne Johanne Eleonore Urban, die 
am 23. Februar 1807 eben daſelbſt geborne Anna 
Dorothea Urban, ſo wie deren Mutter Maria 
Eliſabeth geborne Burkart, welche ſich vor 
ungefähr 20 Jahren nach Polen begeben und feite 
dem nichts mehr von ſich hoͤren laſſen, werden auf 
Antrag ihres Holbbruders, ſo wie ihre etwaige Er⸗ 
ben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb e neun Monaten, fpäteftens in dem auf 
den 13ten December 1842 Vor- 
mittags 10 Uhr 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Przybor anſtehen⸗ 
den Termine vor dem unterzeichneten Juſtitiarius 


perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. Sollte dies 
nicht geſchehen, ſo werden die beiden obengenannten 


Schweſtern Urban und die berwittwete Urban 

geborne Burkart für todt erklart und ihr Vermoͤe 

gen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 

werden. „ a . 
Wohlau den 28, Januar 1842. 


Das Geheime Finanz⸗Rath von Engelman n'ſche 


Gerichts-Amt für Przybor. 
i Wagner. 


eee eee 


Die neu etablirte i 8 
Watten- und Hutfabrik ® 
) don WS A Ephraim, > 
am alten Markt Nr. 2. neben derStadtivaage,k 2 
empfiehlt alle Sorten Maſchinen⸗Watten, 9 
Satteldecken, fo wie Huͤte nach den neue⸗ Kay 
a fen Fagons. 1 75 5 8 
- Heben auch Beſtellungen und Re- 0 
paraturen auf alle in dieſes Fach einſchla⸗ 

genden Artikel, unter Verſicherung der 
prompteſten und billigſten Bedienung. 
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Carl Flat a u, geprüfter Lehrer der franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Sprache, Mitglied einer ge⸗ 
lehrten Geſellſchaft in Paris, fährt fort, feine Lehr⸗ 
ſtunden in beiden Sprachen zu ertheilen. 
Breiteſtraße im Wolkowitzſchen Hauſe bei 
Wittwe Alexander im 1ſten Stock. 


7 7 m... 

Sr. Majeſtät des Königs = 
bevorſtehenden boch beglückenden Ankunft zufolge, 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zu dieſer Feſtlichkeit 
im Anfertigen von Transparenten, Namenszuͤgen, 
Fahnen, Trophäen, Feſtons ıc. aller Art, und 
bittet, Beſtellungen hierauf moͤglichſt zeitig machen 
zu wollen, um jeden Auftrag ſauber und geſchmack⸗ 
voll liefern zu koͤnnen. Auch im Arrangiren von 
Ausſchmückungen zu obiger Feierlichkeit empfiehlt 
ſich zu geehrten Aufträgen: 

C. Bornhagen, x 
zeither Deforations = Maler und Arrangeur 
am hieſ. Stadttheater, wohnhaft Bäckerſtr. 

No. 13. im ehem. Gumprechtſchen Garten. 


Die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 


Beer Mendel 
N Markt M SS, 

empfiehlt die beliebteſte acht Holländiſche 
Wichſe von S. Hudſchon in Blech⸗ 
büchfen zu 6 und zu 4 ſgr. Dieſe Wichſe zeichnet 
ſich durch Schwaͤrze, Glanz, Sparſamkeit und 
Conſervation des Leders aufs vortheilhafteſte aus. 
Auch bietet fie: deſſen bewährte Streich- Apparate 
nebſt Amerikaniſche patentirte Steinmaſſe zu billigen 


ß; ! 
Sonntag den Sten Juni 1842 


eine Treppe. 


8 wird die Predigt halten: 27. Mai bis 2. Juni 1842 ſind: 
der 227 y d 
*. ER 3 2 eboren: eſtorben: etraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. 3 en een 
| ; . Knaben. Mädch. Geschl. re Paare: 


dr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 3 5 4 2 2 

Alnbeſtimmt 10 N t Ba 
= Mil-Db.-Pr.Eranz — 2 11 3ͤĩ˙ 1 — 
= Can. Jabczynski —— — 14 — — 1 17 

„Dekan Zeyland — 4A 1 1 „1 — 

= Manf. Celler A 6 A| — — Er 
5 nd Kamienski — 3 — 3 2 „ 
fh che. Präbend Grandke | = Präb. Grande — — be | _ 
. 988 Stamm . — — — — 
Hl. der barmh „Pic. Multyſzewski = Vic. Cersli | =: | mi | = — . 
x er Probe Dyniewiezz . — 
. e Jumma [ 19 | 12 | 12 % „„ 


Preiſen an. Gleichzeitig empfiehlt fie eine Auswahl! 
von Jagd⸗Gewehren und Geräthe zu ſoliden Preiſen. 


an Speicherräume zu Wolle ꝛc. find bal⸗ 
digſt zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 17. 


— p ̃ ̃ . . , Te 

Ich habe zwei vorzügliche 5jaͤhrige Maſt⸗ 
ochſen — jeder circa 20 Etr. ſchwer — angekauft, 
welche ich am 6. d. M. ſchlachte und dem verehrten 
Publikum zum Verkaufe, a 3 ſgr. das Pfund, hier⸗ 
mit ergebenſt anbiete. Ueberhaupt habe ich eine 
bedeutende Anzahl des beſten gemaͤſteten Viehes an⸗ 
gekauft, ſo daß ich im Stande bin, jederzeit beſtes 
Rindfleiſch zu liefern. Die beiden Prachtſtuͤcke ſte⸗ 


ben für Liebhaber Wronkerſtraße No. 1. zur gefaͤl⸗ 


ligen Anſicht zur Schau. 
Poſen den 3. Juni 1842. 
Philipp Weitz junior, 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
. den 1. Juni 1842. z 
Getreidegattungen. | Dei ” r 


(Der Scheffel Preuß.) RAS Ne 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 2 20,— 2 21— 
Roggen dito 1 11— 1 12 — 
Gerſte „„ „ er —— 22 61 — 23 — 
Hafer 0 0 0 0 0 er! 20 * —| 22 . — 
Buchweizen — 22 61 — 23 
Erbſen * 3 2 2 1 6 — 1 s 7 6 
Kartoffeln n 8 — 9 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 — — 2 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — — [ 8 5 
Butter, das Faß zu S Pfd.] 1 25 —l 4276 


In der Woche vom 


| 


